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(57) Die Erfindung betrifft einen Drücker (10) zur Be-
tätigung einer Verriegelungseinrichtung einer Tür, eines
Fensters oder dgl. mit einer Handhabe (12), mit einer
Welle (14) zur Verbindung mit der Verriegelungseinrich-
tung und mit einer Kupplungseinrichtung (30) zur Kupp-
lung von Handhabe und Welle, wobei die Handhabe und
die Welle um eine gemeinsame Schwenkachse (16) ver-
schwenkbar sind, wobei die Kupplungseinrichtung min-
destens ein Kupplungselement (46a, 46b) aufweist, wel-
ches zwischen einer Kuppelstellung, bei der die Hand-
habe und die Welle miteinander gekuppelt sind, und einer
Entkuppelstellung, bei der die Handhabe und die Welle
voneinander entkuppelt sind, bewegbar ist, wobei die
Kupplungseinrichtung zumindest abschnittsweise inner-
halb eines durch die Handhabe begrenzten Bauraums
(24) angeordnet ist und im gekuppelten Zustand bei einer
Betätigung der Handhabe um die Schwenkachse mit-
schwenkt, und wobei das mindestens eine Kupplungse-
lement entlang eines zu der Schwenkachse in radialer
Richtung orientierten Verschiebewegs verschiebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drücker zur Betäti-
gung einer Verriegelungseinrichtung einer Tür, eines
Fensters oder dgl. mit einer Handhabe, mit einer Welle
zur Verbindung mit der Verriegelungseinrichtung und mit
einer Kupplungseinrichtung zur Kupplung von Handhabe
und Welle, wobei die Handhabe und die Welle um eine
gemeinsame Schwenkachse verschwenkbar sind, wo-
bei die Kupplungseinrichtung mindestens ein Kupp-
lungselement aufweist, welches zwischen einer Kuppel-
stellung, bei der die Handhabe und die Welle miteinander
gekuppelt sind, und einer Entkuppelstellung, bei der die
Handhabe und die Welle voneinander entkuppelt sind,
bewegbar ist, und wobei die Kupplungseinrichtung zu-
mindest abschnittsweise innerhalb eines durch die
Handhabe begrenzten Bauraums angeordnet ist und im
gekuppelten Zustand bei einer Betätigung der Handhabe
um die Schwenkachse mitschwenkt.
[0002] Vorstehend genannte Drücker sind aus dem
Stand der Technik beispielsweise aus der WO
2015/140180 A1 bekannt. Solche Drücker ermöglichen
es, einen Kraftfluss zwischen Handhabe und Verriege-
lungseinrichtung wahlweise herzustellen oder zu unter-
brechen und somit das Öffnen einer Tür, eines Fensters
oder dgl. bei Betätigung der Handhabe freizugeben oder
zu sperren. Hierdurch ist es auf einfache Weise möglich,
bspw. einen Zugang zu einem Gebäude zu kontrollieren
und nur autorisierten Personen Zugang zu gewähren.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Drücker bereitzustellen, der eine zuver-
lässige Funktion bei besonders kompakter Bauweise ge-
währleistet.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einem Drücker der ein-
gangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass das mindestens eine Kupplungselement entlang ei-
nes zu der Schwenkachse in radialer Richtung orientier-
ten Verschiebewegs verschiebbar ist.
[0005] Der erfindungsgemäße Drücker zeichnet sich
durch einen besonders kompakten Aufbau der Kupp-
lungseinrichtung aus. Dadurch, dass der Verschiebeweg
des mindestens einen Kupplungselements in radialer
Richtung orientiert ist, kann insbesondere der in axialer
Richtung erforderliche Bauraum minimiert werden. Ein
erfindungsgemäßer Drücker kann daher in axialer Rich-
tung vergleichsweise schmal ausgebildet sein. Dies hat
den Vorteil, dass der Drücker in einem montierten Zu-
stand nur in geringem Maße von einem Türblatt absteht,
wodurch das Risiko, dass Personen oder Gegenstände
an dem Drücker hängenbleiben, verringert werden kann.
[0006] In der Kuppelstellung des mindestens einen
Kupplungselements sind die Handhabe und die Welle
um die Schwenkachse drehfest miteinander verbunden.
Ein Verschwenken der Handhabe um die Schwenkachse
führt somit zu einem Verschwenken der Welle und infol-
gedessen zu einer Betätigung einer mit der Welle gekop-
pelten Verriegelungseinrichtung. Im gekuppelten Zu-
stand kann also eine Tür, ein Fenster oder dgl. durch

eine Betätigung der Handhabe geöffnet werden.
[0007] In der Entkuppelstellung des mindestens einen
Kupplungselements ist der Kraftfluss zwischen Handha-
be und Verriegelungseinrichtung unterbrochen. Ein Ver-
schwenken der Handhabe führt folglich nicht zu einem
Verschwenken der Welle und somit zu keiner Betätigung
der Verriegelungseinrichtung. Im entkuppelten Zustand
kann die Tür, das Fenster oder dgl. also durch eine Be-
tätigung der Handhabe nicht geöffnet werden.
[0008] Insbesondere ist bei einem erfindungsgemä-
ßen Drücker eine Schwenkbewegung der Handhabe um
die Schwenkachse unabhängig von einem Kupplungs-
zustand der Kupplungseinrichtung stets möglich. Auf die-
se Weise kann - im Gegensatz zu Drückern, die zum
Sperren der Verriegelungseinrichtung eine Schwenkbe-
wegung der Handhabe blockieren - das Risiko verringert
werden, dass ein Benutzer bei erfolglosem Öffnungsver-
such die Handhabe gewaltsam zu verschwenken ver-
sucht und dabei den Drücker beschädigt.
[0009] Es ist möglich, dass lediglich ein Kupplungse-
lement vorgesehen ist. Bevorzugt ist es jedoch, wenn
mehrere Kupplungselemente vorgesehen sind, welche
vorzugsweise entlang eines Umfangs um die Schwenk-
achse verteilt angeordnet sind. Hierdurch wird eine be-
sonders zuverlässige und verschleißarme Kraftübertra-
gung zwischen Handhabe und Welle ermöglicht, da die
Kraftübertragung über mehrere Kupplungselemente ver-
teilt wird, sodass eine jeweils an den einzelnen Kupp-
lungselementen anliegende Scherkraft niedriger ist als
bei Verwendung nur eines
Kupplungselements.
[0010] Besonders bevorzugt ist es, wenn zwei Kupp-
lungselemente vorgesehen sind, die in einem Winkel von
180° um die Schwenkachse zueinander versetzt ange-
ordnet sind. Die Verschiebewege der Kupplungselemen-
te liegen dann auf einer gemeinsamen Verschiebeachse.
Dies ermöglicht es, auf besonders einfache Weise beide
Kupplungselemente gemeinsam zwischen der Entkup-
pelstellung und der Kuppelstellung zu verschieben, was
einen kompakten Aufbau der Kupplungseinrichtung be-
günstigt.
[0011] Bei der Verriegelungseinrichtung handelt es
sich vorzugsweise um ein Einsteckschloss zur Montage
in einem Türblatt. Die Welle ist vorzugsweise als Mehr-
kant, insbesondere als Vierkant, ausgebildet, und wirkt
mit der Verriegelungseinrichtung zusammen. Vorzugs-
weise greift die Welle in die "Nuss" eines Einsteckschlos-
ses ein.
[0012] Die Handhabe ist vorzugsweise als "Türklinke"
bzw. "Türgriff" ausgebildet mit einem ersten, koaxial zur
Schwenkachse angeordneten Schenkel und einem zwei-
ten, zu dem ersten Schenkel winklig, vorzugsweise recht-
winklig, angeordneten Schenkel. Die Handhabe ist vor-
zugsweise als Hohlkörper ausgebildet und begrenzt ei-
nen zentralen Bauraum.
[0013] Bei einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Kupplungseinrichtung eine Antriebseinrichtung mit
mindestens einem um eine Exzenterachse verschwenk-
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baren Exzenterelement auf, wobei das mindestens eine
Exzenterelement an dem mindestens einen Kupplungs-
element angreift, um dieses längs des Verschiebewegs
in zumindest einer ersten Richtung anzutreiben. Eine sol-
che Ausgestaltung ermöglicht es, mit vergleichsweise
einfachen konstruktiven Mitteln die Kupplungseinrich-
tung zu schalten. Durch ein Verschwenken des mindes-
tens einen Exzenterelements um die Exzenterachse
kann das mindestens eine Kupplungselement radial zur
Schwenkachse verschoben werden und somit ein Kupp-
lungszustand der Kupplungseinrichtung verändert wer-
den. Eine vorstehend beschriebene Antriebseinrichtung
zeichnet sich ferner durch vergleichsweise wenig beweg-
te Teile aus (kein zusätzliches Getriebe erforderlich), was
eine besonders robuste und zuverlässige Funktion der
Kupplungseinrichtung begünstigt. Es ist möglich, dass
das mindestens eine Kupplungselement in einer Aus-
gangsstellung mit einer Anlagefläche an dem mindes-
tens einen Exzenterelement anliegt. In diesem Fall kann
das mindestens eine Exzenterelement - im Zuge einer
Schwenkbewegung dessen um die Exzenterachse - das
mindestens eine Kupplungselement längs des Verschie-
bewegs aus der Ausgangsstellung in einer ersten Rich-
tung antreiben. Bei der Ausgangsstellung kann es sich
um die Kuppelstellung handeln. Besonders bevorzugt ist
es jedoch, wenn es sich bei der Ausgangsstellung um
die Entkuppelstellung handelt. In diesem Fall kann die
erste Richtung der Verschieberichtung des Kupplungs-
elements oder der Kupplungselemente von der Entkup-
pelstellung in die Kuppelstellung entsprechen.
[0014] Es ist auch möglich, dass das mindestens eine
Kupplungselement mit einem Antriebsabschnitt des min-
destens einen Exzenterelements gelenkig verbunden ist.
In diesem Fall kann das mindestens eine Exzenterele-
ment das mindestens eine Kupplungselement in zwei zu-
einander entgegengesetzten Richtungen längs des Ver-
schiebewegs antreiben. Dabei kann eine erste Richtung
der Verschieberichtung von der Entkuppelstellung in die
Kuppelstellung und die der ersten Richtung entgegen-
gesetzte zweite Richtung der Verschieberichtung von
der Kuppelstellung in die Entkuppelstellung entspre-
chen. Auf diese Weise kann durch Verschwenken des
mindestens einen Exzenterelements um die Schwenk-
achse die Kupplungseinrichtung zwischen gekuppeltem
und entkuppeltem Zustand wiederholbar hin und her ge-
schaltet werden. Vorzugsweise ist das mindestens eine
Exzenterelement als Doppelexzenter ausgebildet. Dies
ermöglicht es, zwei Kupplungselemente gleichzeitig ent-
lang deren jeweiliger Verschiebewege anzutreiben.
[0015] Bevorzugt ist es ferner, wenn die Antriebsein-
richtung einen elektrisch betriebenen Motor umfasst,
welcher den mindestens einen Exzenter in Richtung um
die Exzenterachse antreibt.
[0016] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Antriebseinrichtung innerhalb des durch die
Handhabe begrenzten Bauraums angeordnet sein. Auf
diese Weise ist die Antriebseinrichtung vor Umweltein-
flüssen und/oder Verschmutzungen geschützt, was vor-

teilhaft für einen Einsatz des Drückers im Außenbereich
ist. Darüber hinaus kann der Drücker auf diese Weise
als in sich funktionsfähige Baueinheit ausgebildet sein,
sodass beim Umrüsten eines bestehenden Türsystems
mit einem erfindungsgemäßen Drücker keine zusätzli-
chen Umbauten an einem Türblatt oder Türrahmen (z.B.
zur räumlichen Integration einer Antriebseinrichtung) er-
forderlich sind.
[0017] Ferner ist es bevorzugt, wenn die Exzenterach-
se parallel, vorzugsweise kollinear, zu der Schwenkach-
se ausgerichtet ist. Dies begünstigt eine kompakte Bau-
weise des Drückers, da ein Antrieb des mindestens einen
Exzenterelements auf besonders platzsparende Art und
Weise in dem koaxial zur Schwenkachse angeordneten
Teil der Handhabe angeordnet sein kann, und zwar ohne
dass ein zusätzliches Getriebe zum Antrieb des mindes-
tens einen Exzenterelements erforderlich ist.
[0018] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist der Drücker eine Kraftbeaufschlagungsein-
richtung auf, welche längs einer Beaufschlagungsrich-
tung wirksam ist und das mindestens eine Kupplungse-
lement in Richtung der Kuppelstellung oder der Entkup-
pelstellung beaufschlagt. Dies ermöglicht es, eine Vor-
zugsstellung des mindestens einen Kupplungselements
vorzugeben. Bei der Vorzugsstellung kann es sich bspw.
um die Kuppelstellung oder die Entkuppelstellung han-
deln.
[0019] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Beauf-
schlagungsrichtung derart orientiert ist, dass das min-
destens eine Kupplungselement durch die Kraftbeauf-
schlagungseinrichtung gegen das mindestens eine Ex-
zenterelement gedrückt wird. Hierdurch kann sicherge-
stellt werden, dass das mindestens eine Kupplungsele-
ment stets in Kontakt mit dem mindestens einen Exzen-
terelement steht und eine Antriebsbewegung des min-
destens einen Exzenterelements sicher auf das mindes-
tens eine Kupplungselement übertragen werden kann.
[0020] Besonders bevorzugt ist es ferner, wenn die Be-
aufschlagungsrichtung längs des Verschiebewegs und
entgegengesetzt zu einer von dem mindestens einen Ex-
zenterelement bewirkten Verschieberichtung (Antriebs-
richtung) des jeweiligen Kupplungselements orientiert
ist. Dies ermöglicht es, das jeweilige Kupplungselement
- nach einer Verschiebung dessen aus seiner Ausgangs-
stellung durch das mindestens eine Exzenterelement -
wieder in seine Ausgangsstellung zurückzuführen.
[0021] Bevorzugt ist es ferner, wenn die Kraftbeauf-
schlagungseinrichtung in Form einer Federeinrichtung
ausgebildet ist. Besonders bevorzugt ist es, wenn für je-
des Kupplungselement eine separate Feder vorgesehen
ist, welche parallel zu der Verschiebeachse des jeweili-
gen Kupplungselements ausgerichtet ist. Hierdurch wird
auf konstruktiv einfache und kostengünstige Weise eine
zuverlässige Beaufschlagung des mindestens einen
Kupplungselements begünstigt.
[0022] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die Kupplungseinrichtung ein erstes, mit der
Handhabe drehfest verbundenes Übertragungselement

3 4 



EP 3 696 349 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und ein zweites, mit der Welle drehfest verbundenes
Übertragungselement auf, wobei das erste und das zwei-
te Übertragungselement jeweils eine, einem jeweiligen
Kupplungselement zugeordnete Ausnehmung zur zu-
mindest abschnittsweisen Aufnahme des jeweiligen
Kupplungselements aufweisen. Besonders bevorzugt ist
es, wenn die Ausnehmungen des ersten und des zweiten
Übertragungselements als radiale Bohrungen ausgebil-
det sind, welche in einer Ruhestellung der Handhabe ko-
axial zueinander orientiert sind.
[0023] In der Kuppelstellung kann das jeweilige Kupp-
lungselement zumindest abschnittsweise sowohl in die
ihm zugeordnete Ausnehmung des ersten Übertra-
gungselements als auch in die ihm zugeordnete Ausneh-
mung des zweiten Übertragungselements eingreifen.
Besonders bevorzugt ist es, wenn das mindestens eine
Kupplungselement in der Kuppelstellung sowohl mit dem
ersten Übertragungselement als auch mit dem zweiten
Übertragungselement eine in Richtung um die Schwenk-
achse wirkende formschlüssige Verbindung bildet. Auf
diese Weise wird eine besonders sichere Kraftübertra-
gung zwischen Handhabe und Welle und somit ein be-
sonders zuverlässige Betätigung der Verriegelungsein-
richtung ermöglicht.
[0024] Es ist möglich, dass das erste Übertragungse-
lement einstückig mit der Handhabe ausgebildet ist
und/oder dass das zweite Übertragungselement einstü-
ckig mit der Welle ausgebildet ist. Besonders bevorzugt
ist es jedoch, wenn die Übertragungselemente von der
Handhabe bzw. der Welle separat bereitgestellt sind. Auf
diese Weise kann die Kupplungseinrichtung als eine von
der Handhabe und der Welle unabhängige Baueinheit
ausgebildet sein. Dies ermöglicht es, "herkömmliche"
Drücker, umfassend eine Handhabe und eine Welle, auf
besonders einfache Weise mit einer erfindungsgemäßen
Kupplungseinrichtung nachzurüsten.
[0025] Ferner ist es bevorzugt, wenn das erste Über-
tragungselement und/oder das zweite Übertragungsele-
ment als Hohlwelle ausgebildet sind/ist und wenn entwe-
der das erste Übertragungselement zumindest ab-
schnittsweise in einem durch das zweite Übertragungs-
element gebildeten Aufnahmeraum angeordnet ist oder
das zweite Übertragungselement zumindest abschnitts-
weise in einem durch das erste Übertragungselement
gebildeten Aufnahmeraum angeordnet ist. Auf diese
Weise wird ein besonders kompakter Aufbau der Kupp-
lungseinrichtung erzielt, sodass insbesondere in axialer
Richtung nur vergleichsweise wenig Bauraum bean-
sprucht wird. Bevorzugt ist es ferner, wenn die Antriebs-
einrichtung zumindest abschnittsweise in dem durch das
außenliegende Übertragungselement gebildeten Auf-
nahmeraum angeordnet ist.
[0026] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form umfasst der Drücker eine Steuereinrichtung zur An-
steuerung der Antriebseinrichtung der Kupplungsein-
richtung. Dies ermöglicht es, den Kupplungszustand der
Kupplungseinrichtung zu steuern und somit das Öffnen
einer Tür oder eines Fensters freizugeben oder zu sper-

ren.
[0027] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Steuer-
einrichtung eine Zutrittselektronik zur Identifikation einer
autorisierten Person aufweist, wobei die Zutrittselektro-
nik dazu eingerichtet ist, bei vorliegender Zutrittsberech-
tigung ein Signal zu erzeugen, welches die Antriebsein-
richtung veranlasst, das mindestens eine Kupplungsele-
ment aus der Entkuppelstellung in die Kuppelstellung zu
überführen. Auf diese Weise kann sichergestellt werden,
dass nur autorisierte Personen mit entsprechender Zu-
trittsberechtigung eine Tür öffnen können.
[0028] Besonders bevorzugt ist es ferner, wenn die Zu-
trittselektronik in der Handhabe angeordnet ist. Dies er-
möglicht es, die Zutrittselektronik und die Kupplungsein-
richtung, welche ebenfalls zumindest abschnittsweise in
der Handhabe angeordnet ist, auf einfache Weise und
mit geringem Verkabelungsaufwand miteinander zu ver-
binden. Ferner ermöglicht eine solche Ausgestaltung ei-
ne einfach zu bewerkstelligende und kostengünstige
Nachrüstung eines bestehenden Türsystems mit einer
Zutrittselektronik, da zur Nachrüstung lediglich die Hand-
habe ausgetauscht werden muss und nicht - wie es bspw.
bei neben einer Tür angeordneten Kartenlesern der Fall
ist - Umbauten an Türblatt und/oder Türrahmen vorge-
nommen werden müssen.
[0029] Die Zutrittselektronik kann bspw. einen Finger-
abdrucksensor oder eine numerische Pin-Code Abfra-
geeinheit umfassen. Besonders bevorzugt ist es jedoch,
wenn die Zutrittselektronik eine Leseeinrichtung zum
drahtlosen Auslesen von elektronischen Identifikations-
trägern umfasst. Um einen Zutritt freizugeben, muss der
Identifikationsträger somit lediglich an die Handhabe ge-
halten oder zumindest in deren Nähe gebracht werden.
Dies ermöglicht eine intuitive und komfortable Bedienung
des Drückers. Zum drahtlosen Auslesen können ver-
schiedene an sich bekannte Technologien zum Einsatz
kommen, bspw. SE, BLE, RFID, NFC, Funk, etc.
[0030] Ferner ist es bevorzugt, wenn in der Handhabe
mindestens eine Batterie zur Energieversorgung der An-
triebseinrichtung und/oder der Steuereinrichtung ange-
ordnet ist. Auf diese Weise kann eine von externen En-
ergiequellen unabhängige Stromversorgung der An-
triebseinrichtung und/oder der Steuereinrichtung ge-
währleistet werden. Der erfindungsgemäße Drücker
kann folglich als funktionsfähige Baueinheit an einem
Türblatt angeordnet werden, ohne dass es weiterer bau-
licher Maßnahmen zur Sicherung der Stromversorgung
bedarf, was eine einfache Nachrüstung bestehender
Türsysteme begünstigt.
[0031] Ferner ist es bevorzugt, wenn der Drücker eine
Rückstelleinrichtung, vorzugsweise in Form einer Feder-
einrichtung, aufweist, welche dazu eingerichtet ist, die
Handhabe um die Schwenkachse in Richtung einer Ru-
hestellung zu beaufschlagen. Hiermit kann eine zuver-
lässige Rückstellung der Handhabe in die Ruhestellung
erreicht werden, und zwar unabhängig von der Verrie-
gelungseinrichtung.
[0032] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
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sind Gegenstand der nachfolgenden Beschreibung und
der zeichnerischen Darstellung eines bevorzugten Aus-
führungsbeispiels.
[0033] In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Drückers;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht des Drückers
gemäß Fig. 1 in einem Horizontalschnitt;

Fig. 3a eine Draufsicht des Drückers gemäß Fig. 2
mit Kupplungselementen in Entkuppelstel-
lung;

Fig. 3b eine Draufsicht des Drückers gemäß Fig. 2
mit Kupplungselementen in Kuppelstellung;

Fig. 4a eine Schnittansicht des Drückers gemäß Fig.
3a längs einer in Fig. 3a mit IVa - IVa bezeich-
neten Schnittebene in einer vergrößerten Dar-
stellung; und

Fig. 4b eine Schnittansicht des Drückers gemäß Fig.
3b längs einer in Fig. 3b mit IVb - IVb bezeich-
neten Schnittebene in einer vergrößerten Dar-
stellung.

[0034] In Figur 1 ist ein Drücker dargestellt, der insge-
samt mit dem Bezugszeichen 10 bezeichnet ist. Der Drü-
cker 10 dient zur Betätigung einer Verriegelungseinrich-
tung (nicht dargestellt) einer Tür, eines Fensters oder
dergleichen (nicht dargestellt). Bei der Verrieglungsein-
richtung kann es sich bspw. um ein Einsteckschloss zur
Montage in einem Türblatt handeln.
[0035] Der Drücker 10 weist eine Handhabe 12 und
eine Welle 14 auf, welche um eine gemeinsame
Schwenkachse 16 verschwenkbar sind. Im montierten
Zustand des Drückers 10 ist die Schwenkachse 16 vor-
zugsweise orthogonal zu einem Türblatt einer Tür aus-
gerichtet.
[0036] Die Handhabe 12 ist vorzugsweise als Türklin-
ke ausgebildet und weist einen ersten, koaxial zu der
Schwenkachse 16 orientierten Schenkel 18 und einen
zweiten, zu dem ersten Schenkel 18 rechtwinklig ange-
ordneten Schenkel 20 auf (vgl. Fig. 1). Die Handhabe 12
ist vorzugweise als Hohlkörper ausgebildet mit einer tür-
seitigen Öffnung 22 und begrenzt einen zentralen Bau-
raum 24 (vgl. Fig. 2).
[0037] Die Handhabe 12 ist zwischen einer in der
Zeichnung dargestellten Ruhestellung und einer Betäti-
gungsstellung, in welcher die Handhabe 12, vorzugswei-
se zwischen 20° und 50°, um die Schwenkachse 16 ver-
schwenkt ist, verschwenkbar.
[0038] Die Welle 14 ist als Vierkant ausgebildet und
dient zur Kopplung mit der Verriegelungseinrichtung.
Bspw. kann die Welle 14 in an sich bekannter Weise in
eine Drückernuss eines Einsteckschlosses eingreifen,
sodass ein Verschwenken der Welle 14 um die Schwenk-

achse 16 zu einer Betätigung der Verriegelungseinrich-
tung führt.
[0039] Der Drücker 10 kann in an sich bekannter Weise
und daher nicht näher erläutert über eine Rosette 26 an
einem Türblatt (nicht dargestellt) befestigt und gelagert
werden. Vorzugsweise ist in der Rosette 26 eine Rück-
stelleinrichtung in Form einer Rückstellfeder 28 angeord-
net, welche dazu dient, die Handhabe um die Schwenk-
achse 16 in Richtung der Ruhestellung zu beaufschlagen
(vgl. Fig. 2).
[0040] Der Drücker 10 weist ferner eine Kupplungsein-
richtung 30 auf, mittels derer die Handhabe 12 und die
Welle 14 wahlweise miteinander drehfest gekuppelt oder
voneinander entkuppelt werden können (vgl. Figuren 3a
bis 4b). Die Kupplungseinrichtung 30 weist ein erstes,
mit der Handhabe 12 drehfest verbundenes Übertra-
gungselement 32 und ein zweites, mit der Welle 14 dreh-
fest verbundenes Übertragungselement 34 auf. Das ers-
te Übertragungselement 32 und das zweite Übertra-
gungselement 34 sind koaxial zu der Schwenkachse 16
angeordnet.
[0041] Das erste Übertragungselement 32 ist als Hohl-
welle ausgebildet und begrenzt einen zentralen Aufnah-
meraum 36. Das erste Übertragungselement 32 ist ab-
schnittsweise in der türseitigen Öffnung 22 der Handha-
be 12 angeordnet und dort drehfest mit der Handhabe
12 verbunden. Bspw. ist es möglich, dass das erste Über-
tragungselement 32 klemmend in dem Bauraum 24 der
Handhabe 12 eingesteckt ist. Es ist auch möglich, dass
das erste Übertragungselement 32 mit der Handhabe 12
über eine nicht dargestellte Schraubverbindung drehfest
miteinander verbunden ist.
[0042] Das zweite Übertragungselement 34 weist ei-
nen ersten, als Hohlwelle ausgebildeten wellenseitigen
Verbindungsabschnitt 38 und einen zweiten, mit dem
Verbindungsabschnitt 38 vorzugsweise einstückig aus-
gebildeten, zumindest aber drehfest verbundenen Kupp-
lungsabschnitt 40 auf.
[0043] Der Verbindungsabschnitt 38 begrenzt einen
zentralen Aufnahmeraum 42, in dem ein Wellenende 44
der Welle 14 drehfest aufgenommen ist (vgl. Figuren 3a
und 3b). Es ist bspw. möglich, dass der Aufnahmeraum
42 einen zu dem Querschnitt der Welle 14 komplemen-
tären Querschnitt aufweist, sodass der Verbindungsab-
schnitt 38 und das Wellenende 44 eine in Richtung um
die Schwenkachse 16 wirksame formschlüssige Verbin-
dung bilden.
[0044] Das zweite Übertragungselement 34 weist ei-
nen betragsmäßig kleineren Außendurchmesser als das
erste Übertragungselement 32 auf und ist in dem Auf-
nahmeraum 36 des ersten Übertragungselements 32 um
die Schwenkachse 16 schwenkbar gelagert (vgl. Figuren
3a und 3b). Das erste Übertragungselement 32 und das
zweite Übertragungselement 34 sind also relativ zuein-
ander um die Schwenkachse 16 verschwenkbar.
[0045] Das erste Übertragungselement 32 und das
zweite Übertragungselement 34 sind mittels zweier
Kupplungselemente 46a, 46b miteinander drehfest ver-
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bindbar. Zu diesem Zweck weist das zweite Übertra-
gungselement 34 im Bereich des Kupplungsabschnittes
40 zwei Ausnehmungen 48a, 48b zur Aufnahme jeweils
eines Kupplungselements 46a, 46b auf. Die Ausneh-
mungen 48a, 48b sind in Form von radialen Bohrungen
ausgebildet, wobei die Bohrungen in einem Winkel von
180° um die Schwenkachse 16 zueinander versetzt an-
geordnet sind - also konzentrisch zu einer gemeinsamen,
orthogonal zu der Schwenkachse 16 orientierten Ver-
schiebeachse 50 angeordnet sind.
[0046] Das erste Übertragungselement 32 weist zu
den Ausnehmungen 48a, 48b des zweiten Übertra-
gungselements 34 komplementäre Ausnehmungen 52a,
52b auf, wobei die Ausnehmungen 52a, 52b des ersten
Übertragungselements 32 und die Ausnehmungen 48a,
48b des zweiten Übertragungselements 34 in der Ruhe-
stellung der Handhabe 12 koaxial zueinander und somit
koaxial zu der Verschiebeachse 50 ausgerichtet sind
(vgl. Figuren 3a und 3b).
[0047] Die Kupplungselemente 46a, 46b sind vorzugs-
weise als zylindrische Bolzen ausgebildet mit einem Kopf
54a, 54b und einem Körper 56a, 56b (vgl. Figuren 4a
und 4b). Der jeweilige Kopf 54a, 54b weist dabei einen
größeren Querschnitt als der jeweilige Körper 56a, 56b
auf.
[0048] Die Kupplungselemente 46a, 46b sind in den
Ausnehmungen 48a, 48b, 52a, 52b längs der Verschie-
beachse 50 zwischen einer in den Figuren 3a und 4a
dargestellten Entkuppelstellung und einer in den Figuren
3b und 4b dargestellten Kuppelstellung verschiebbar ge-
lagert.
[0049] In der Entkuppelstellung (vgl. Figuren 3a und
4a) sind die Kupplungselemente 46a, 46b vollständig in
den entsprechenden Ausnehmungen 48a, 48b des zwei-
ten Übertragungselements 34 aufgenommen. In dieser
Stellung sind das erste Übertragungselement 32 und das
zweite Übertragungselement 34 voneinander entkop-
pelt; das zweite Übertragungselement 34 und das erste
Übertragungselement 32 sind also relativ zueinander um
die Schwenkachse 16 verschwenkbar. Eine Schwenk-
bewegung der Handhabe 12 wird folglich nicht auf die
Welle 14 übertragen, sodass eine Tür oder ein Fenster
nicht geöffnet werden kann.
[0050] In der Kuppelstellung (vgl. Figuren 3b und 4b)
sind die Kupplungselemente 46a, 46b ausgehend von
der Entkuppelstellung längs der Verschiebeachse 50
nach radial außen verschoben, sodass diese sowohl ab-
schnittsweise in die jeweiligen Ausnehmungen 48a, 48b
des zweiten Übertragungselements 34 als auch ab-
schnittsweise in die jeweiligen Ausnehmungen 52a, 52b
des ersten Übertragungselements 32 eingreifen. Die
Kupplungselemente 46a, 46b bilden folglich mit beiden
Übertragungselementen 32, 34 jeweils eine in Richtung
um die Schwenkachse 16 wirksame formschlüssige Ver-
bindung, sodass das erste Übertragungselement 32 und
das zweite Übertragungselement 34 drehfest miteinan-
der gekoppelt sind. Ein Verschwenken der Handhabe 12
um die Schwenkachse 16 führt somit zu einer Betätigung

der Verriegelungseinrichtung, sodass die Tür oder das
Fenster geöffnet werden kann.
[0051] Zum Schalten der Kupplungseinrichtung 30 ist
eine Antriebseinrichtung 58 vorgesehen, welche dazu
eingerichtet ist, die Kupplungselemente 46a, 46b zwi-
schen ihrer jeweiligen Entkuppelstellung und ihrer Kup-
pelstellung zu verschieben (vgl. Fig. 3a und 3b). Die An-
triebseinrichtung 58 weist ein Exzenterelement 60 auf,
welches mit den Kupplungselementen 46a, 46b zusam-
menwirkt. Das Exzenterelement 60 ist in einer zentralen
Aufnahme 62 des Kupplungsabschnitts 40 des zweiten
Übertragungselements 34 angeordnet und um eine Ex-
zenterachse 64 schwenkbar gelagert. Die Exzenterach-
se 64 entspricht vorzugsweise der Schwenkachse 16.
[0052] Die Antriebseinrichtung 58 weist ferner einen
Motor 66 zum Antrieb des Exzenterelements 60 um die
Exzenterachse 64 auf. Der Motor 66 ist in dem von dem
ersten Schenkel 18 der Handhabe 12 begrenzten Bau-
raum 24 angeordnet, wobei der Motor 66 abschnittswei-
se in den durch das erste Übertragungselement 32 ge-
bildeten Aufnahmeraum 36 eingreift.
[0053] Das Exzenterelement 60 ist als Doppelexzenter
ausgebildet und weist in Blickrichtung längs der Exzen-
terachse 64 einen im Wesentlichen rechteckförmigen
Querschnitt mit zwei kurzen Seiten 68a, 68b und zwei
langen Seiten 70a, 70b auf (vgl. Figuren 4a und 4b). Die
Ecken sind vorzugsweise abgerundet, wobei zwei ein-
ander diagonal gegenüberliegende Ecken einen ver-
gleichsweise kleinen Krümmungsradius aufweisen und
die zwei weiteren einander diagonal gegenüberliegen-
den Ecken einen größeren Krümmungsradius aufwei-
sen.
[0054] In der in Figur 4a dargestellten Entkuppelstel-
lung liegen die Kupplungselemente 46a, 46b jeweils mit
einer Stirnfläche 72a, 72b des Kopfes 54a, 54b an den
langen Seiten 70a, 70b des Exzenterelements 60 an. In
diesem Zustand sind die Kupplungselemente 46a, 46b
in ihrer radial innersten Position angeordnet und dabei,
wie vorstehend beschrieben, vollständig in der jeweiligen
Ausnehmung 48a, 48b des zweiten Übertragungsele-
ments 34 angeordnet.
[0055] Die Kupplungselemente 46a, 46b sind mittels
einer Kraftbeaufschlagungseinrichtung 76 längs einer je-
weiligen Beaufschlagungsrichtung (vgl. mit 74a, 74b be-
zeichnete Pfeile in Figur 4a) kraftbeaufschlagt. Die je-
weilige Beaufschlagungsrichtung ist vorzugsweise kolli-
near zu der Verschiebeachse 50 der Kupplungselemente
46a, 46b ausgerichtet und zeigt in Richtung auf das Ex-
zenterelement 60 nach radial innen.
[0056] Die Kraftbeaufschlagungseinrichtung 76 um-
fasst zwei Federn 78a, 78b, wobei jedem Kupplungse-
lement 46a, 46b jeweils eine Feder 78a, 78b zugeordnet
ist. Die jeweilige Feder 78a, 78b stützt sich mit einem
ersten Ende an dem Kopf 48a, 48b des jeweiligen Kupp-
lungselements 46a, 46b und mit einem zweiten Ende an
einer Anlagefläche 80a, 80b der jeweiligen Ausnehmung
48a, 48b zweiten Übertragungselements 34 ab. Auf die-
se Weise werden die Kupplungselemente 46a, 46b mit
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ihren Stirnflächen 72a, 72b gegen das Exzenterelement
60 gedrückt und somit stets in Kontakt mit dem Exzen-
terelement 60 gehalten.
[0057] Wird das Exzenterelement 60 ausgehend von
der in Figur 4a dargestellten Lage um 90° um die Exz-
enterachse 64 verschwenkt (in den Figuren 4a und 4b
im Uhrzeigersinn), gleiten die Stirnflächen 72a, 72b der
Kupplungselemente 46a, 46b auf der Außenkontur des
Exzenterelements 60 ab. Dabei werden die Kupplungs-
elemente 46a, 46b längs der Verschiebeachse 50 nach
radial außen (in Richtung der in Figur 4a mit 82a, 82b
bezeichneten Pfeile) in ihre Kuppelstellung (vgl. Figur
4b) verschoben.
[0058] In der Kuppelstellung liegen die Kupplungsele-
mente 46a, 46b dann mit ihrer jeweiligen Stirnfläche 72a,
72b an den kurzen Seiten 68a, 68b des Exzenterele-
ments 60 an. In diesem Zustand greifen die Kupplungs-
elemente 46a, 46b - wie vorstehend beschrieben - so-
wohl in die jeweilige Ausnehmung 48a, 48b des zweiten
Übertragungselements 34 als auch in die jeweilige Aus-
nehmung 52a, 52b des ersten Übertragungselements 32
ein.
[0059] Im Zuge der Verschiebung der Kupplungsele-
mente 46a, 46b aus der Entkuppelstellung in die Kup-
pelstellung werden die Federn 78a, 78b der Kraftbeauf-
schlagungseinrichtung 76 gespannt. Wird das Exzenter-
element 60 wieder zurück in seine in Figur 4a dargestellte
Lage verschwenkt, sorgen die Federn 78a, 78b dafür,
dass die Kupplungselemente 46a, 46b wieder in ihre in
Figur 4a dargestellte Entkuppelstellung überführt werden
- also längs der Verschiebeachse 50 nach radial innen
verschoben werden.
[0060] Der Drücker 10 weist ferner eine Steuereinrich-
tung 84 zur Ansteuerung der Antriebseinrichtung 58 auf
(vgl. Figur 2). Die Steuereinrichtung 84 umfasst eine in
dem Bauraum 24 der Handhabe 12 angeordnete Zutritt-
selektronik 86 zur Identifikation einer autorisierten Per-
son. Die Zutrittselektronik 86 umfasst eine Leseeinrich-
tung 88 zum drahtlosen Auslesen von elektronischen
Identifikationsträgern (nicht dargestellt).
[0061] Wird ein eine Zutrittsberechtigung tragender
Identifikationsträger an die Handhabe 12 herangeführt,
sodass sich der Identifikationsträger in Lesereichweite
der Leseeinrichtung 88 befindet, erzeugt die Zutrittselek-
tronik 86 ein Signal, welches den Motor 66 der Antriebs-
einrichtung 58 dahingehend ansteuert, das Exzentere-
lement 60 um einen Winkel von 90° um die Exzenterach-
se 64 zu verschwenken und infolgedessen die Kupp-
lungselemente 46a, 46b in Richtung ihrer Kuppelstellung
zu verschieben.
[0062] Zur Stromversorgung der Steuereinrichtung 84
und der Antriebseinrichtung 58 weist der Drücker 10 fer-
ner einen Energiespeicher in Form von Batterien 90 auf,
welche in dem Bauraum 24 der Handhabe 12, vorzugs-
weise in dem zweiten Schenkel 20, angeordnet sind (vgl.
Figur 2). Es ist möglich, dass der zweite Schenkel 20 der
Handhabe 12 eine endseitige, vorzugsweise
verschließbare, Öffnung 92 aufweist, welche dazu dient,

die Batterien 90 bei Bedarf austauschen zu können.

Patentansprüche

1. Drücker (10) zur Betätigung einer Verriegelungsein-
richtung einer Tür, eines Fensters oder dgl. mit einer
Handhabe (12), mit einer Welle (14) zur Verbindung
mit der Verriegelungseinrichtung und mit einer
Kupplungseinrichtung (30) zur Kupplung von Hand-
habe (12) und Welle (14), wobei die Handhabe (12)
und die Welle (14) um eine gemeinsame Schwenk-
achse (16) verschwenkbar sind, wobei die Kupp-
lungseinrichtung (30) mindestens ein Kupplungse-
lement (46a, 46b) aufweist, welches zwischen einer
Kuppelstellung, bei der die Handhabe (12) und die
Welle (14) miteinander gekuppelt sind, und einer
Entkuppelstellung, bei der die Handhabe (12) und
die Welle (14) voneinander entkuppelt sind, beweg-
bar ist, und wobei die Kupplungseinrichtung (30) zu-
mindest abschnittsweise innerhalb eines durch die
Handhabe (12) begrenzten Bauraums (24) angeord-
net ist und im gekuppelten Zustand bei einer Betä-
tigung der Handhabe (12) um die Schwenkachse
(16) mitschwenkt, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eine Kupplungselement (46a, 46b)
entlang eines zu der Schwenkachse (16) in radialer
Richtung orientierten Verschiebewegs verschiebbar
ist.

2. Drücker (10) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kupplungseinrichtung (30) eine
Antriebseinrichtung (58) mit mindestens einem um
eine Exzenterachse (64) verschwenkbaren Exzen-
terelement (60) aufweist, wobei das mindestens eine
Exzenterelement (60) an dem mindestens einen
Kupplungselement (46a, 46b) angreift, um dieses
längs des Verschiebewegs in zumindest einer ersten
Richtung (82a, 82b) anzutreiben.

3. Drücker (10) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Exzenterachse (64) parallel, vor-
zugsweise kollinear, zu der Schwenkachse (16) aus-
gerichtet ist.

4. Drücker (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Drü-
cker (10) eine Kraftbeaufschlagungseinrichtung
(76), vorzugsweise in Form einer Federeinrichtung,
aufweist, welche längs einer Beaufschlagungsrich-
tung (74a, 74b) wirksam ist und das mindestens eine
Kupplungselement (46a, 46b) in Richtung der Kup-
pelstellung oder der Entkuppelstellung beauf-
schlagt.

5. Drücker (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupp-
lungseinrichtung (30) ein erstes, mit der Handhabe
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(12) drehfest verbundenes Übertragungselement
(32) und ein zweites, mit der Welle (14) drehfest ver-
bundenes Übertragungselement (34) aufweist, wo-
bei das erste Übertragungselement (32) und das
zweite Übertragungselement (34) jeweils eine, ei-
nem jeweiligen Kupplungselement (46a, 46b) zuge-
ordnete Ausnehmung (52a, 52b, 48a, 48b) zur zu-
mindest abschnittsweisen Aufnahme des jeweiligen
Kupplungselements (46a, 46b) aufweisen.

6. Drücker (10) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Übertragungselement (32)
und/oder das zweite Übertragungselement (34) als
Hohlwelle ausgebildet sind/ist und dass entweder
das erste Übertragungselement (32) zumindest ab-
schnittsweise in einem durch das zweite Übertra-
gungselement (34) gebildeten Aufnahmeraum (42)
angeordnet ist oder das zweite Übertragungsele-
ment (34) zumindest abschnittsweise in einem durch
das erste Übertragungselement (32) gebildeten Auf-
nahmeraum (36) angeordnet ist.

7. Drücker (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche 2 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
der Drücker (10) eine Steuereinrichtung (84) zur An-
steuerung der Antriebseinrichtung (58) der Kupp-
lungseinrichtung (30) umfasst.

8. Drücker (10) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinrichtung (84) eine, vor-
zugsweise in der Handhabe (12) angeordnete, Zu-
trittselektronik (86) zur Identifikation einer autorisier-
ten Person aufweist, wobei die Zutrittselektronik (86)
dazu eingerichtet ist, bei vorliegender Zutrittsbe-
rechtigung ein Signal zu erzeugen, welches die An-
triebseinrichtung (58) veranlasst, das mindestens ei-
ne Kupplungselement (46a, 46b) aus der Entkuppel-
stellung in die Kuppelstellung zu überführen.

9. Drücker (10) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zutrittselektronik (86) eine Lese-
einrichtung (88) zum drahtlosen Auslesen von elek-
tronischen Identifikationsträgern umfasst.

10. Drücker (10) nach einem der voranstehenden An-
sprüche 2 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass in
der Handhabe (12) mindestens eine Batterie (90)
zur Energieversorgung der Antriebseinrichtung (58)
und/oder der Steuereinrichtung (84) angeordnet ist.
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